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Ratibor, Sonnabend den 13. April. 


Ein Winternachtstraum. 
(Beſchluß.) 5 

Während dies Alles im Walde vorging, ſtand der alte 
Amtsrath ängſtlich beſorgt auf der oberſten Zinne des halbver⸗ 
fallenen Schloßthurmes, zu dem ſchon lange keine Treppe mehr 
führte, und ſchaute ſtarren Blickes hinaus nach dem ſchwarzen 
Tannenwalde, durch den der Weg nach der Stadt führt; denn 
es war ihm als hätte er Alles mit angeſehn, erſt wie die Räu⸗ 
ber zuſammenſaßen um das Feuer und über ihn ſich luſtig mach— 
ten, dann wie ſie den Schlitten überfielen, und wie endlich der 
aus der Stadt zurückkehrende Steuer-Aufſeher dazu kam und 
die Kerls zuſammenhieb, daß ſie rechts und links davon liefen, 
indeß die Pferde mit dem Schlitten wieder eilends von dannen 
fauften, um ſobald als möglich das heimathliche Schloß zu er⸗ 
reichen. 

Es hatte eben drei Uhr geſchlagen, als der Schlitten aus 
dem Walde hervorkam; doch gewahrte der alte Amtsrath mit 
Schrecken, daß wenigſtens ein Dutzend hungriger Wölfe neben 
demſelben einhertrabten, und die immer müder werdenden Pferde 
kaum noch im Stande waren, den kleinen Vorſprung, den ſie 
vor den wilden Beſtien bisher noch gehabt hatten, zu behaup⸗ 
ten. Jetzt endlich kam der Schlitten näher und immer näher, 
ſchon hielt er außen vor dem Thore des Schloſſes, aber auch 
die Wölfe waren zu gleicher Zeit dort angekommen, und wenn 


Nr 5 


nun nicht augenblicklich geöffnet wurde, ſo waren die Bedräng⸗ 
ten rettungslos verloren. Aber der alte Hausknecht war trotz 
dem wiederholten Lärmen und Pochen der Geängſteten nicht aus 
dem Schlafe zu bringen, und der Amtsrath ſtand wie angewur⸗ 
zelt auf feinem Thurme und ſchien kaum zu wiſſen, wie er her⸗ 
aufgekommen, geſchweige denn, wie er von der peinlichen Höhe 
nun wieder herunterklettern ſollte, um durch das Zurückſchieben 
des ſchweren Eiſenriegels die Thorflügel jo raſch als möglich 
zu öffnen. Immer bleicher und hagerer Geſicht, 
immer weiter ſtreckten ſeine Arme ſich hervor; er ſah wie die 
Wölfe ſchon den Jäger herabgeriſſen hatten und in grimmiger 
Gier ihn zerfleiſchten, er hörte das Hülferufen ſeiner Nichte, 
das Angſtgeſchrei der alten Sybille, ſah wie der Steueraufſeher 
kämpfte mit einem Wolfe auf Tod und Leben, und ſein vorge⸗ 
beugter Körper, ſeine ausgeſtreckten Arme wuchſen dem Amts- 
rath zuſehends bis zu einer furchtbaren, mehr als neſenmäßigen 
Länge. Schon konnte er bis zu dem Thore hinabreichen, krampf⸗ 
haft faßte er nach dem Riegel, ſchob ihn zurück, aber — o 
Jammer, der Hausknecht hatte aus Vorſicht auch noch das Schloß 
abgeſchnappt, und es fehlte der Schlüſſel. In der furchtbarſten 
Angſt greift der Amtsrath mit den entſetzlich langen Armen bis 
hinaus vor das Thor, packt mit Rieſenkraft Schlitten und Pfer⸗ 
de, und hebt fle über die Mauer herüber in den Schloß hofe 
während der Aufſeher ſeinerſeits mit einem kühnen Sprung 


wurde ſein 
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über das Thor hinwegſezt, und fo gleichzeitig mit den Gerette⸗ 
ten in dem innern Hofraume anlangt. Der Amtsrath, dem die 
Arme und der Oberkörper augenblicklich wieder einſchrumpften, iſt 
inzwiſchen von ſeinem Thurme herabgeſprungen, führt die Er⸗ 
ſtaunenden hinauf in das altmodiſch ausgeſch mückte Empfang⸗ 
zimmer, und verſpricht in der Freude ſeines Herzens dem Steu⸗ 
eraufſeher das koͤſtlichſte Gut ſo er in ſeinem Hauſe hat, zur 
Belohnung für ſeine ritterliche That, indem er alſo zu ihm re⸗ 
det: „Ja, Sie ſollen fie haben, Ihren Händen will ich ſie an⸗ 
vertrauen, Sie werden fie unbefleckt erhalten und rein, aber jors 
gen Sie mir auch dafür, daß die Motten nicht hineinkommen.“ 

Kaum hatte er dies geſagt, ſo eilte er auch ſchon von dan⸗ 
nen und überließ die Erſtaunten ibrem eigenen Nachdenken. 
Freudetrunken umarmten ſich die Liebenden, denn ſie wähnten 
ſich am Ziele ihrer Wünſche, und eine herrliche Zukunft that 
ſich auf vor den in Wonnethränen erglängenden Augen der 
Ueberglücklichen. Da kommt der alte Amtsrath zurück, 
Pergamentrolle in den Händen haltend, und zu dem Steuerauf⸗ 
ſeher herantretend ſagt er mit feierlicher Würde: „Es thut mir 
zwar wehe, mich von ihr trennen zu müſſen, denn ich habe nur 
die Einzige und ſie iſt eine wahre Seltenheit, ein ausgezeichne— 
tes Exemplar, wie Sie es heutzutage gewiß nicht zum zweiten 
Male auffinden werden. Hier nehmen Sie ſie hin, meinen Stolz 
und meine Freude, und erkennen Sie in dieſer Gabe den hohen 
Grad meiner Dankbarkeit““ Bei dieſen Worten überreichte er 
dem Aufſeher die mitgebrachte Pergamentrolle, und als dieſer 
ſie entfaltete, ſah er mit einem Male ſich enttäuſcht und von 
ſeinen ſeligen Träumen ſich wach gerüttelt, denn das bewußte 
Pergament enthielt nichts mehr und nichts weniger, als eine 
vergelbte, kaum noch leſerliche Handſchrift des ehemaligen deut⸗ 


= Kaiſers Heinrich des Vierten. 
Entrüſtet warf er die alte Pergamentrolle dem Amtsrath 


vor die Füße, und ſtürmte zur Thüre hinaus. Dieſer aber 
außer ſich vor Zorn ſein theures Kleinod ſo verachtet zu ſehen, 
wollte ſich aufraffen und ihm nacheilen; da küßte Clara ihn 
beſanftigend und liebkoſend auf die tiefgefurchte W und er 
— erwachte! 
„Willſt Du nicht Kaffee trinken, Onkelchen?“ ſagte mit 
lieblicher wohltönender Stimme das ſchöne Clärchen und ſchaute 
dem alten Amtsrathe dabei faſt noch freundlicher ins Geſicht, 


eine 


als die eben aufgehende Morgenröͤthe. „Willſt Du nicht Kaffee 
trinken? es iſt ſchon ſieben Uhr vorbei,“ wiederholte ſie noch 


ein Mal, da der Alte ſiatt aller Antwort die Augen immer 


weiter aufſperrte und ſie dabei anſtarrte, als hätte er ſie in ſei⸗ 
nem ganzen Leben noch nicht geſehen. 

„Bin ich denn wach, oder traume ich noch?“ ſagte endlich 
der Amtsrath, und rieb ſich dabei fortwährend die Augen. „Wie 
iſt mir denn, haben Euch nicht die Wolfe verfolgt, und haben 
ſie den Valentin nicht aufgefreſſen?“ 

„Un ern Jäger?“ verſetzte laut auflachend die kleine Blon⸗ 
dine, „ei der iſt ja unten im Stall bei dem neuen Steuerauf⸗ 
ſeher.“ 

„Was, neuen Steueraufſeher? träumſt Du denn auch?“ 

„Ei bewahre Onkelchen, der alte Aufſeher hat ja die Con- 
troleurßelle bekommen in der Stadt; in acht Tagen muß er 
dort ſein. Er fuhr geſtern mit uns nach Hauſe, und da hat *r 
den Neuen gleich mitgebracht, auch Briefe für Dich hat er mir 
gegeben. Siehſt Du, der iſt ganz groß und dick, und hat fünf 
gewaltige Siegel.“ 

„Wie Mädel, laß ſehen! Alle Hagel! der iſt vom Grafen, 
alſo iſt er doch kein Spitzbube. Ich habe es mir ja gleich 
gedacht, und die 80,000 Thaler in Banknoten liegen beiz das 
nenn’ ich Wort halten! — Nun luſtig, Mädel! die nach de 
Woche ziehen wir nach der Stadt. Aber wie iſt mir denn im⸗ 
mer noch? Mädel, ſag, ſiehſt Du nichts? find meine Arme nicht 
etwa länger als gewöhnlich?“ 

„Das ich nicht wüßte, lber. Out, Du ſiehſt noch gerade 
ſo aus, wie geſtern und vorgeſtern. Aber wenn wir nun in der 
Stadt ſind, nicht wahr? da darf Eduard uns doch wieder beſu⸗ 
chen, und Du biſt nicht mehr böje auf ihn?“ 

2 na das Fe noch, ich habe Dir ja ſchon oft 
geſagt —“ f 

„Ja damals, das weiß ich wohl, aber nun iſt er doch ſchon 
Controleur.“ 

„J potz tauſend, da iſt er auch was Rechtes; laß ihn erſt 
einmal Steuer = Director fein, oder wenigſtens Rath, und dann 
mag er wieder anfragen. Vor der Hand weißt Du meinen Be, 


ſcheid, jag! Dir die Liebesgrillen aus dem Kopfe und jei ein 


vernünftig Mädel; wenn es fein ſoll, daß ihr einmal zuſammen⸗ 


kommt, fo finder ſich das Alles ſchon von ſelbſt, und damit baſta.“ 


Nicht ſo freudig als ſie gekommen, verließ Clara den wun⸗ 
verlichen Oheim. Bald darauf ſaßen ſie mit der alten Sybille 


zuſammen beim Frühſtück, wo der Amtsrath 


zum Beſten gab, und einige Tage ſpäter zogen ſie ſämmtlich 
mit Sack und Pack nach der Stadt, woſelbſt Clärchen und 
Eduard ſchen im erſten Jahre Verlobung, und das Jahr darauf 
ihre Hochzeit feierten, bei der es ſehr hoch hergegangen fein ſoll, 


und der alte Amtsrath Haberſack dermaßen 


lich wurde, daß er bel Tiſche nicht umhin konnte, der ganzen 
Geſellſchaft ſeinen eigenthümlich jeltfamen Winternachts⸗ 
traum auf das. Umſtandlichſte zu erzählen. 
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Räthſel. 
(Zweiſilbig.) 
Die Erſte iſt wohl immer fließend, 
Die 2 und 1, die iſt es auch 
Und iſt es eben, die wir genießend, 
Am meiſten nehmen zum Gebrauch. 
Die 2 jedoch, die iſt uns nützlich, 
Am öfteſten durch ihre Eins; 
Drum iſt für 1 dein Gaumen kitzlich, 
So pflege nur die 1 und 2. 


(Auflöſung in naͤchſter Nummer.) 


ſeinen tollen Traum 


vergnügt und fröhs 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 


M. Volkert. Bernstein. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Der Allgemeine 


Theater⸗Repertoir. 
Sonntag den 14. April; Auf allgemei⸗ 


nes Verlangen zum zweiten Male: 

Die Auferſtandene. Nomantiſch— | 
Komiſches Gemälde in 4 Acten von 

Adam. 
Montag den 15. zum erſten Male: Die 

Tochter Figeros Luſtſpiel in 5 

Acten von H. Vörnſtein. (Manuſcript.) 
Dienſtag den 16. Das Glas Waſſer. 
Luſtſpiel in 4 Acten aus dem Franzo⸗ 
ſiſchen des Scribe von Hoffmann. 
— sah Ir F 

Zu unferer am kommenden Mittwo ch 
den 17. d. M. ſtattfindenden Benefiz⸗ 
Vorſtellung: 


Thomas Thyrnau 
laden wir ein hochzuverehrendes Publikum 
ganz ergebenſt ein, und bitten um zahl⸗ 
reichen Beſuch an dieſem Abend. Das 
Nähere wird durch die Theaterzettel ber 
kannt gr 

Carl Boden, FR 
d; Louiſe Vovan, Schauſpieler. 
— . — — 


Gegen Zeſſton werden 
15 bis 200 9 


150 bi 


—— 


. 


geſucht. 

Dies Kapital zu 5 event. auch 6 pro 

Cent zinsbar, haftet zur erſten Hypothek 

auf ländlichen Beſitzungen, welche gegen 

Feuerſchaden mit 1300 4 verſichert find. 
Auf baldige Anfragen ertheilt die Mes 

daction d. Bl. nähere Auskunft. 


Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit 42 Jahren gekanntes und wirkiämes Organ zur Verbreitung 
von Inſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt. 


* 


Spiegel und Goldleiſten. 


So eben empfing eine bedeutende Sendung fertiger Spiegel aller Größen 
und Gattungen, jo wie Goldleiſten von den verſchiedenſten Breiten nach dem neueſlen 
Pariſer Geſchmack und empfiehlt ſolche, ſo wie auch ein reich ſortirtes Lager von 
Glaswaaren aller Arten zu den billigſten Preiſen 


die Glas⸗, Spiegels und Goldleiſten⸗Haudlung 
S. Gu be. 


Ratibor, Oderſtraße Nr. 142. 


Bleichwaaren-Beſorgung. 


Herr Kaufmann Bernhard Cecola in Matibor 


übernimmt⸗ alle Arten von Bleichwaaren zur Beförderun n 
über alle! wo f g an den Unterzeichneten. 
Schöne unſchädliche Raſenbleiche und die billigſten Preiſe Arsch ganz 


ergebenſt > 
. W. B ee 1. 


Hirſchberg in Schleſien, 1844. 


— 
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** Bei dem bevorſtehenden Claſſenwechſel und der Aufnahme neuer Schüler 8 
355 beehrt ſich die unterzeichnete Buchhandlung hierdurch ergebenſt anzuzeigen, . 
ze daß alle, ſowohl auf dem Gymnaſium, wie auch in den Schulen 
beider Confeſſionen, in den Privat -Inſtituten der Mad. Swi⸗ 8 
dom, Frl. Grosgean, des Herrn Lehrer Holländer und in der 
juüdiſchen Schule eingeführten Unterrichtsbücher, ſowohl = 
gebunden als ungebunden; Atlanten, Landkarten, Vorlege⸗ 25 
= blätter zum Zeichnen und Schönfchreiben, Wörterbücher 
in lebenden und todten Sprachen u. |. w. jegt und jederzeit 
in hinreichender Anzahl und größter Auswahl zu den zeitge⸗ 
mäß billigſten Preiſen vorräthig gehalten werden. 


HSGirt'ſ Buchhandlung in Ratibor. & 
CCC 


n 


25 


Theater. 


Herr Schauſpiel -Direktor Heiniſch 
wird hiermit erſucht, das im vorigen Herbſt 
ſo ſehr angeſprochene Stück „Baron 
Schniffelinsky“ und das geſtern ſo 
ſehr wohlgefällig aufgenommene „Mut: 
terſeegen oder die neue Fanchon“ 
recht bald wieder zur Aufführung zu 
bringen. N 

Mehrere Theaterfreunde. 

Ratibor den 12. April 1844. 


Carl Hoferichter, 
Guͤrtler und Broncecarbeiter in 
Breslau, 
Weißgerbergaſſe Nr. 21 
empfiehlt ſich mit Anfertigung geſchmack— 
voller und in rein kirchlichen Styl 
ausgeführten Kirchen-Arbeiten z. 
E. Monſtranzen, Ciboriums, Cru⸗ 
tifire, Altarleuchter, Kirchen⸗ 
lampen, Leuchter, Kelche, Rauch— 
fäſſer ꝛc. überhaupt alles in dieſes Fach 
nur eingreifende in Silber, Neuſilber, 
Bronce, Tomback, Kupfer und fein 
engliſchen Zinn; auch werden alle ab» 
genützten Arbeiten von genannten Metallen 
wieder im Feuer vergoldet und verſilbert; 
von mehreren Gegenſtänden halte ich auch 
Vorrath und bitte um geneigte Aufträge, 
welche ich nicht ermangeln werde zur 
größten Zufriedenheit und möglichſt preis⸗ 
würdig auszuführen. 


Auktion. 


In dem Supplikantenzimmer des Königl. 
Oberlandesgerichts hieſelbſt ſollen am 24. 
April d. J. Nachmittags um 2 Uhr 
eirca 200 Schul- und juriſtiſche Bücher 
ſo wie eine ſilberne Taſchenuhr an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft werden. 5 

Ratibor den 10. April 1844. 


Brünner, O. L. G. Seer. 


Aufforderung. 
Qualifizirte Actuarien werden 
aufgefordert, ſich zu der erledigten Ac⸗ 
tuarienſtelle bel den Patrimonial-Gerichten 
Schillersdorf und Godow bald zu 
melden. Jonas. 
Schillersdorf den 5. April 1844. 
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Mit dem 1. Juli d. J. wird die Stelle 
eines Local» Actuard und Rentmei⸗ 
ſters vacant. Wo? hierüber ertheilt 
die Redaction die nöthige Auskunft. 


Auf der neuen Gaſſe iſt ein gelegener 
Schank nebſt ſehr bequemer Wohnung 
von Johanni c. ab zu vermiethen. Wo? 
ſagt die Redaktion d. Bl. 


— — — 


E Fur Comptoire, Bureaux, Schul- und Militair- Anstalten. 


| 
G. I: Tens ee 


Conceurrenz-Veder‘_ 
i nt" 


— —— 


von feinster neuerfundener Stahlmasse, doppelt geschliffen, 


Diese Feder zeichnet sich durch vorzügliche Qualität bei ausserordent- 
licher Billigkeit vor allen bisher fabrizirten aus, 
Die Karte mit Halter kostet nur 2 r 000... 21% Sgr. 
Das Gross im Kästchen nur: tr 
Weiteres Fabrikat in 20 Sorten von 1½ bis 16gGr. per Dutzend zu 
haben in dem Haupt- Depot von Ferdinand Hirt in Breslau 
und in Ratibor. 


—— 


"STAHLFEDERN- 


_ DINTENPULVER. 


neues verbessertes, 
in Päckchen, genug zu einer Weinflasche voll schöner schwarzer Dinte 
(aus reinem Fluss wasser ä 4 gGr. 
Diese Dinte ist die beste, ihre Bestandtheile unschädlich und jedem 
Geschäfts- und Schulmann aul’s Angelegentlichste zu empfehlen. 
Lager hiervon hält 


die HIRT’sche Buchhandlung in RATIBOR. 


Kirchen: Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 
‘ \ ige Hiltawsky ein € 5 
eburten: Den 2 März dem Juſtiz Aktuar J Hi! in S, Lothar Mariä. 
— — 25, dem Tiſchlermſt. J. Schumacher ein S., Julius. h 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 6. April dem Landſchafts Regiſtrator Taubert eine T. — 
7, dem Geueral⸗Secretair bei der Wilhelms Bahn H. Meyer eine todte T. Den 


— 


Markt⸗-Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. Weizen Roggen G 
am 11.| Scheffel koſtet e ee Polzz 
A 5 Al. fol. pf. J Kl. sgl. pf.J Rl. sgl. pf. Nl. fat pf.] Nl. fal. pf. 
Höchſter Preis 116 60 1 2(—[— 27 1 4 I[118— 
1844 ; 2 
Niedrigſter Preis [195] 6] 1er! tal] 1 —|—]-[15|— 


Mit einer Beilage, 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Natibor, 


des Allgemeinen Ober 


Ratibor, Sonnabend den 13. April 184. 


Im Verlage von C. W. Leske in 
Darmſtadt iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau 


bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
No. 47, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Reiſe 


nach dem 
Südpole und nach 
Ozeanien 
auf den 


Corvetten „Aſtrolabe“ u. „Zelée“ 


in den Jahren 1837 bis 1840 au 
Vefehl des Könige von Frankreich unter⸗ 
nommen vom Schiffs = Kapitän 


J. Dumont d’Urville. 
Nach dem Franzöſiſchen 


von 
Dr. Ph. Hedw. Külb. 
Erſter Band. Erſtes Heft. 
Mit einer Charte. 
8. Geh. Preis 20 n 


Mit dieſem Werke beginnt der 4. Band 
der von Dr. Külb herausgegebenen 
Sammlung der vorzüglichſten neuern Rei⸗ 
ſebeſchreibungen. Hat ſich Dubois de 
Montpereux' Reiſe um den Caucaſus des 
Beifalls des Publikums im hohem Grade 
zu erfreuen gehabt, ſo wird dies noch mehr 
der Fall ſein bei dem Werke Dumont 
d'Utville's, deſſen ausgezeichnete Verdienſte 
um die Naturwiſſenſchaften allgemein an⸗ 
erkannt ſind und deſſen tragiſches Ende 


e 


Bei J. Kupferberg in Mainz iſt ſo 
eben erſchienen und bei Ferdinand Hirt 
in Breslau vorräthig, jo wie für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 


chleſiſchen Anzeigers. 


Bei Otto Wigand in Leipzig iſt 
erſchienen und bei Ferdinand Hirt in 
Breslau vorräthig, ſo wie für das 
geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch 


die Hirt’ ſche Buchhandlung in Ratibor: die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Das chriſtliche 


Das roͤmiſch-katholiſche 


Seligkeits⸗Dogma Seligkeits-Dogma 


. nach 
katholiſchem und proteſtantiſchem 
Bekenntniſſe. ö 


Auf Veranlaſſung und Provocation der 

Herren: Conſiſtorialrath und Superinten⸗ 

dent Falk, Profeſſor Lie. Suckow und 
Senior Krauſe. 


Von 
Dr. J. B. Baltzer, 
Fürſtbiſchöfl. Conſiſtorialrath und öffentl. 
ordentl. Profeſſor an der katholiſch⸗theo⸗ 
logiſchen Facultät in Breslau. 


Bei A. Goſohorsky in Breslau 
(Albrechtsſtraße Nr. 3) iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, für das geſammte Oberſchleſien in 
der Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Sendſchreiben 


an den Herrn Dr. J. 
B. Baltzer 
zur Berichtigung ſeiner Streitſchrift: 
Das chriſtliche Seligkeits-Dogma, 
von K. A. Suckow, 


Prediger an der Hofkirche, Licentiaten der 
Theol. und außerord. Profeſſor. 


Gr. 8. Geh. 10 Hr 


auf der Paris-Verfai.ier Eiſenbahn noch (Zugleich eine Extra- Beilage zum April: 


im Gedächtniſſe Aller ſchwebt. 


Hefte des Propheten.) 


und 


der Herr Prof. Dr. 
Baltzer. 


Ein Sendſchreiben an meine 
evangeliſchen Glaubensgenoſſen. 
Von 
Senior Krauſe. 

Preis geh. 9 e 


Binnen Monatsfriſt erſcheint bei W. 
Heinrichshofen in Magdeburg und iſt 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Staats: und Ortsange⸗ 
hörigkeits⸗ und Armen⸗ 
Verpflegungs⸗Verhält⸗ 
niſſe in den Königl. 
Preußiſchen Staaten. 


Durch die in den Jahren 1840 bis inch. 
1844 publicirten Geſetze, Miniſterial⸗ 
Reſeripte und Regierungs- Verordnungen 
feſtgeſt allt. Herausgegeben von von der 
Heyde, Königl, Hofrath. Magdeburg 
bei Heinrichshofen. Preis bis zum 
1. Mai d. J. 15 %.; ſpäter tritt ein 
höherer Ladenpreis ein. 


Beſtellungen nimmt an Ferdinand 
Hirt in Breslau am Naſchmarkt Nr. 
47, ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
fien die Hirt 'ſche Buchhandlung in Ra⸗ 
tibor. 


Bel A. Stoppani in Stuttgart iſt 
ſo eben erſchienen: 


Franz Liszt. 
Sen 
Leben und Wirken, 
aus nächſter Beſchauung dargeſtellt 


von 
Guſtav Schilling. 
Mit Liszt's Portrait, einem Facſimile 
ſeiner Handſchrift und mehreren documen⸗ 
tariſchen Beilagen. 


Ein Band in 8., eleg. broch., 
1 Preis 20 Sen 


Dieſes iſt die erſte getreue und umfaſſende 
Geſchichte des großen, wunderbaren Le⸗ 
bens, welches der von aller Welt ange⸗ 
ſtannte und geliebte Künſtler zu führen 
berufen ſein ſollte. 


Mit den lebendigſten Farben gemalt, 
erhält der Künſtler hier ein Bild ſowohl 
von dem, was er fein kann und ſein ſoll, 
als auch davon, wie er dahin zu gelangen 
vermag; und der Gebildete überhaupt eine 
der intereſſanteſten, anziehendſten Charak⸗ 
terzeichnung, die ihm je geboten werden 
konnte. g \ 

Niemand, e Künſtler oder auch blos 
Kunſtfreund, ere er von ſeiner Leetüre 
Belehrung oder blos Unterhaltung, wird 
dies Buch unbefriedigt aus der Hand 
legen. * 


gugleich erſchien im gleichen Verlag: 
Liszt's Bildniß in 40, 
mit einem Fueſimile feiner Handſchrift. 


Nach dem Leben gezeichnet von C. Hei⸗ 
deloff; in Stahl Benz 
. C. ayer. 


Preis 10 Ar 
Unbedingt das Ahnlichite Portrait des 
Kunſtlers, das bis jetzt erſchien, und nach 
Verſicherung aller Kenner einer der ſchoͤn⸗ 
ſten Stahlſtiche! 

Vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, für 
das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ra⸗ 
tibor, ſo wie durch jede andere ſolide 
Buchhandlung. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
(Naſchmarkt Nr. 47) iſt vorräthig, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen 
durch die Hirt' ſche Buchhandlung in 
Ratibor: ? \ 


Die Dorfgerichte in 
Preußen. 
Bruchſtück aus den Memoiren eines 
ſchleſiſchen Bauern. 

Mitgetheilt von - 
Treumund Welp. 


Leipzig im Literariſchen Muſeum. 


Preis geh. 10 h. 
Ferner: ‚ 


Die Patrimonial⸗ 
Gerichtsbarkeit 


von demſelben Verfaſſer. 
Leipzig bei Heinrich Hunger. 
Preis geheftet 7 % n. 
Ueber den Werth dieſer Broſchüre ſprach 
ſich ein Referent in der ſchleſiſchen Zei⸗ 


tung hinreichend aus. 


Erſte deutſche Geſammt-Ausgabe. 


In S. G. Lieſchings Verlags⸗Buch⸗ 
handlung in Stuttgart ſind jetzt voll: 
ftändig erſchienen: 


S. Warren? 
geſammelte Werke. 


Aus dem Engliſchen von Dr. 
C. Kolb. 
Schillerformat. Erſter bis fünfter Band. 
193 Bogen. Velin. Geh. 
Enthaltend: 


Mittheilungen aus dem Tage⸗ 
buche eines es, 


2 Theile. 
Zehntauſend Pfund Renten, 
1 3 Theile. g 

Zu beziehen in Lieferungen zu 5 n, 
in Bänden zu 83% (Band 1. 2. um 
1 Voll 5 um eben ſo viel 
wohlfeiler. ollftäntig zu 5 5 
e 
Vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, jo 
wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirtſche Buchhand⸗ 
lung in Ratibor. 


Durch alle Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau durch Ferdinand Hirt am Naſch⸗ 
markt No. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien durch die Hirt'ſche Buch⸗ 
handlung in Ratibor iſt zu beziehen: 


Die Behandlung und ſichere 
Heilung der Geſchwuͤre, 


beſonders der langwierigen 


Fußgeſchwüre 
oder offenen Beine, zugleich mit Be⸗ 
rückſichtigung des Knocheufraßes, ver 
Salzflüſſe und der Krebsgeſchwüre. 
Nach den neueſten Erfahrungen, von Dr. 
W. Abicht. 12. Broch. 1844. 12 ½ . 


Nordhauſen bei E. F. Fürſt. 


Geſchwäre ſind ein oft ſo hartnäckiges 
Leiden, beſonders an den untern Theilen 
des Körpers, und können ſowohl durch 
ihre Fortdauer, wie durch unvorſichtige 
Zuheilung ſo gefährliche Folgen haben, 
daß die n dieſes Werkchens, 
welches in keiner Hinſicht den an Geſchwü⸗ 
ren Leitenden etwas zu wünſchen übrig 


läßt, eine wirklich fühlbare Lücke der Li⸗ 


teratur füt. 


Im Verlage von Alexander Duncker, 
Königl. Hofeuchhändler in Berlin, erſcheint 
ſo eben und iſt in Breslau zu haben 
bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


O. v. Skepsgardh 
Drei Vorreden, Ro⸗ 
ſen u. Golem ⸗Tieck. 


Eine tragi = komiſche Geſchichte 
mit einer Kritik 


von Friedrich Rückert. 
3 Theile. 8. eleg. geh. 2 2 20 n. 


Gleichzeitig wird ausgegeben: 
Familien Geſchichte 
und Genealogie 
Grafen v. Muͤlinen. 


Lex. 8: eleg. geh. 1 . 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


